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(Offizielle Mittheilung.)

In der heutigen 12ten Plenarſitzung beſchäftigte ſich der
Landtag mit der Berathung des durch Allerhochſte Propoſi-
tion vorgelegten Entwurfs einer Verordnung die bauliche
Unterhaltung der Schul und Kuſterhäuſer betreffend.

Bei näherer Erwägung des Gegenſtandes uberzeugte
man ſich, daß folgende Beſtimmung im 37. Th. II. Tit. 12.
des Atlgem. Land-Rechts:

Wo das Schulhaus zu zleich die Kuſterwohnung iſt,
muß in der Regel die Unterhaltung deſſelben auf eben
die Art, wie bei Pfarrbauten vorgeſchrieben iſt, be-
ſorgt werden,

bei den Gerichts und Verwaltungs-Behoörden zu verſchie-
denartigen Auslegungen gefuührt habe und daß insbeſondere
die Vorausſetzung zur Zeit der Emanation des Landrechts,
wonach in der Regel das Küſterhaus in ſeinem urſprungli-
chen Umfange auch fur die Ertheilung des Schulunterrichts
ausreichte, in der neueren Zeit nicht mehr zutrifft, wo ge-
rade das Schulweſen in Preußen einen ſo außerordentlichen
Aufſchwung genommen, daß in einer Parochie außer der
Kuſterſchule noch beſondere Schulen in einzelnen Gemeinden
entſtehen und Anbauten und Erweiterungen der vorhandenen
Kuſterſchulen erfolgen muſſen, um den ſo weſentlich geſtei
gerten Bedürfniſſen des Unterrichts in angemeſſener Weiſe zu
genugen.

Man überzeugte ſich, daß die fragliche Vorſchrift, wenn
dieſelbe auch auf Erweiterungsbauten lediglich für Schul
zwecke unbedingt Anwendung finden ſollte, unbillig und un-
gerecht werden muſſe, ſobald die einzelnen Gemeinden in der
Parochie nach und nach eigene Schulen errichten und auf
eigene Koſten unterhalten; wenn der Bezirk der Kuſterſchu-
len ſich dadurch auf das eigentliche Kirchendorf beſchränkt

und die umwohnenden Gemeinden, die ihre eigenen Schuken
allein unterhalten dennoch herangezogen werden ſollen, um
die lediglich zu Schulzwecken erforderlichen baulichen Ein-
richtungen in dem Küſterhauſe im Kirchdorfe herzuſtellen;
ferner, daß die gedachte Vorſchrift unter den jetzigen verän
derten Zuſtänden eine Härte gegen die Kirchengemeinde ent-
hält, wenn dieſelbe nicht allein geſtatten ſoll, daß die Schuf-
gemeinde ſich unentgeltlich der vorhandenen Lokalien der Kü
ſterwohnung fur Schulzwecke bedienen darf, ſondern ſogar
föormliche Laſten uubernehmen ſoll, um der Schulgemeinde
die erforderliche Einrichtung fur eine umfaſſendere Erfütlung
ihrer Schulzwecke zu beſchaffen. Die Verſammlung erkannte
die wohlthätige Abſicht des Entwurfs an, dieſe Harten und
Unbilligkeiten durch eine nähere Feſtſtellung uber die Aus-
legung und Ausführung dieſes Paragraphen zu beſeitigen.

Demgemaäß fand ſich gegen 99. 1 und 2. des vorltegen
den Entwurfs, inſofern darin neben der Regel des g. 37.
J. c. ausgeſprochen iſt, daß, wenn ſich innerhalb der Paro-
chie einzelne Ortſchaften, Gemeinden, Gemeindeabtheilungen
oder Einwohnerklaſſen, welche ein eigenes Schulhaus unter
halten, befinden dieſe von Beiträgen zu ſolchen Bauten in
dem Schul und Kuſterhauſe des Pfarrorts frei ſein ſollen,
welche ausſchließlich nur das Bedürfniß der Schulanſtalt be-
treffen nichts zu erinnern.

Nur hielt die Mehrheit der Verſammlung zur unzwetf-
felhaften Feſtſtellung der Reſſortverhältniſſe fur den mwogli-
chen Fall entſtehender Streitigkeiten den Zuſatz für unzweck
mäßig:

„„Bei dem Mangel guütlicher Eintgung uüber den Um-
fang der desfallſigen Befreiung in den einzelnen Fal-
len hat die vorgeſetzte Provinzialbehoörde hierüber, auf
den Grund ſachverſtändiger Ermittelungen, das Er-
forderliche feſtzuſetzen, wobei, wenn ein Theil ſich
durch dieſe Feſtſetzung verletzt findet, ihm der Rechts
weg gegen den anderen vorbehalten bleibt.
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Die beiden noch übrigen Paragraphen des GeſetzesEntwurfs,
welche folgendermaßen lauten

F. 3. Tritt ein Bedurfniß ein, daß bei der Kuſter-
ſchule eine zweite, dritte oder folgende Schulklaſſe errich
tet, oder eine Wohnung fur einen zweiten, dritten und
folgenden Lehrer erbaut werden muß oder handelt es ſich
lediglich um eine Erweiterung der im Kuſterhauſe befind-
lichen Schulſtube, ſo kann weder die Kirchenkaſſe, noch
können der Patron und die Eingepfarrten angehalten wer
den, dieſe Bauten auf ihre alleinigen Koſten mit dem
Schul und Kuſterhauſe in Verbindung zu ſetzen. Viel-
mehr ſind in ſolchem Falle die zur Unterhaltung der ge-
meinen Schulen geſetzlich Verpflichteten ſchuldig, entweder
ein beſonderes Lokal fur die neuen Klaſſen und Lehrer-
wohnungen auf ihre Koſten zu errichten, oder, wenn de
ren Vereinigung mit dem ſchon beſtehenden Schul und
Kuſterhauſe vorgezogen wird, zu dieſem gemeinſamen Baue
verhältnißmäßig beizuſteuern. Bei mangelnder gutlicher
Einigung hat die vorgeſetzte Provinzialbehörde auf Grund
ſachverſtaäändiger Ermittelungen das Beitragsverhältniß
zwiſchen den Jntereſſenten, nach Maßgabe der wirklichen
Betheiligung, feſtzuſetzen. Findet ein Theil durch dieſe
Feſtſetzung ſich verletzt, ſo bleibt ihm der Rechtsweg gegen
den anderen Theil vorbehalten.

9. 4. Gegenwartige Verordnung findet uüberall Anwen-
dung, wo nicht durch Provinzialgeſetze oder durch beſon-
dere Rechtstitel eine von der Regel des 37. Th. II.
Tit. 12. des Allgemeinen Landrechts abweichende Vorſchrift
feſtgeſetzt iſt,

fand man ebenfalls den oben ausgefuhrten Ruckſichten ent
ſprechend und hielt nur fur zweckmäßig, den Eingang des
9. 3. folgendermaßen zu faſſen:

„Tritt ein Bedürfniß ein, daß bel der Kuſterſchule
eine zweite, dritte oder folgende Schulklaſſe errichtet
und dieſerhalb eine bauliche Einrichtung getroffen,
oder daß eine 2c.“

Bei der gegenwärtigen Faſſung ſchien nämlich der Verſamm-
lung vorausgeſetzt zu ſein, daß unbedingt jedesmal bei Er
richtung einer zweiten dritten oder folgenden Schulklaſſe
neue bauliche Einrichtungen getroffen werden müſſen, obgleich
ſich wohl denken läßt, daß in einzelnen Fallen dergleichen
Klaſſeneintheilungen auch ohne beſondere bauliche Anlagen
ſtattfinden können.

Endlich ſchien es noch den Sätzen im Eingange des g. 3.
korreſpondirend zu entſprechen, daß hinter den Worten

„vorgezogen wird
noch eingeſchaltet werde:

reſp. eine Erweiterung der im Kuſterhauſe befind
lichen Schulſtube eintreten ſoll.

Hiernächſt ſchritt man zur Begutachtung des ebenfalls mit-
telſt Allerhöchſter Propoſition vorgelegten Entwurfs einer
Verordnung betreffend

die Anwendung der in den Städten geltenden feuer-
und baupolizeilichen Vorſchriften bei Gebäuden auf
ſolchen zum platten Lande gehörigen Grundſtücken,
welche innerhalb der Städte oder im Gemenge mit
ſtädtiſchen Grundſtucken liegen.

Das Beduürfniß zum Erlaß einer ſolchen Verordnung im All-
gemeinen anerkennend fand man gegen 1, welcher dahin
lautet:

Wo durch Anwendung der fur das platte Land be
ſtehenden feuer- und baupolizeilichen Vorſchriften bei

Gebäuden auf ſolchen zum platten Lande gehörigen
Grundſtucken, welche ſich innerhalb der Städte oder
im Gemenge mit ſtädtiſchen Grundſtuücken befinden,
die Feuerſicherheit der Stadt erheblich gefaährdet wird,
können dieſe Gebäude, zu denen auch die auf Vor
werken oder Ritterguütern befindlichen Gebäude zu rech
nen ſind, durch Anordnung der Regierung den fur
die ſtädtiſchen Gebäude geltenden bau und feuerpo-
lizeilichen Vorſchriften unterworfen werden. Jſt die
ſes in einzelnen Fallen ohne weſentliche Belaſtigung
und Störung des ländlichen Gewerbebetriebes nicht
ausfuührbar, ſo hat die Regierung zu ermeſſen in
wiefern mit Rückſicht hierauf die Anwendung jener
Vorſchriften zu modifiziren oder eine Ausnahme da
von zu geſtatten ſei,

nichts zu bemerken.

Bei Berathung des 2, welcher folgende Beſtimmung
enthält:

„„Durch Anordnung der im t. 1. erwähnten Maß-
regel wird in den Feuer-Soecietäts- Verhältniſſen der
betreffenden Gebäude nichts geändert,“

gelangte die Anſicht zur Anerkennung, daß dieſer Paragraph
überhaupt in Wegfall kommen könne, indem aus der im

1. gegebenen Vorſchrift noch keineswegs keine Abänderung
der Feuer-Societäts- Verhältniſſe der betreffenden Gebäude
irgendwie gefolgert werden könne.

Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes ging man zur Be
ſchlußnahme uüber mehrere eingegangene Petitionen über, und
es kam zuvorderſt

das Geſuch der Gemeinden Bechſtedtwagdt, Egſtedt,
Niederniſſa, Werningsleben und Windiſchholzhauſen
um Verwendung des Landtags fur die Ausrottung
des Großwildes im Königlichen Forſte Willroda,

zum Vortrag.
Da in demſelben die Befolgung des reſſortmaßigen Jn-

ſtanzenzuges nicht nachgewieſen worden iſt, ſo trat die Ver-
ſammlung dem auf Abweiſung gerichteten Gutachten des
Ausſchuſſes bei und behielt ſich nur, da ein Mitglied darauf
aufmerkſam machte daß das Landrecht den vom Wilde Be-
ſchädigten in keiner Weiſe zum Schadenerſatze verhelfe, dieſe
allerdings von mehreren Seiten als gegründet anerkannte
Frage zur Erörterung bei einer ähnlichen zum Vortrag ge
langenden Petition ausdrucklich vor.

Eine zweite in Berathung gezogene Petition betraf
das Geſuch mehrerer Schulzen und Einſaſſen des Er-
furter Kreiſes um Verwendung des Landtags fur die
Emanirung eines Jagdablöſungs-Geſetzes.

Der Ausſchuß hatte auf Zuruckweiſung dieſer Petition un-
ter dem Anfuhren angetragen:

daß ein Vortheil fur den Grundbeſitz durch Ablöſung
der Jagden nicht abzuſehen ſei, indem auch nach er
folgter Ablöſung die Jagd auf den betreffenden Grund-
ſtücken doch immerfort werde ausgeübt werden die
Befugniß alſo in andere Hände uübergehe, es auch
viele Nachtheile mit ſich fuühre, wenn jeder Grund-
beſitzer einer Gemeinde berechtigt ſein ſollte, die Jagd
auf ſeinen Grundſtucken auszuuben.

Dieſer Anſicht wurde von einem Theile entgegengeſtellt:
daß die Ablöſung der Jagd das wirkſamſte Mittel
zur Beſeitigung der Wiloſchäden ſei, die Jagd nach
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erfolgter Ablöſung nicht von jedem einzelnen Grund-
beſitzer einer Gemeinde ausgeübt zu werden brauche,
vielmehr an Eine Perſon verpachtet und dieſer die
Dedingüng ver Wermeidung von Wildſchäden und
ſonſtigen Beeinträchtigungen der Grundbeſitzer aus
drucklich auferlegt werden könne und ſomit das er-
betene Geſetz nur wohlthätige Folgen haben muſſe.

Eine Einigung über die verſchiedenen Meinungen war nicht
zu bewirken und bei der eingeleiteten Abſtimmung erklärten
ſich 45 gegen 23 Mitglieder fur das Ausſchußgutachten und
die Abweiſung der beregten Petition.

Unter den letzteren befanden ſich mehr als Zweidritt-
theile von den Vertretern der Landgemeinden.

Die von dem Magiſtrate zu Seehauſen eingereichte
Petition, dahin gehend,

daß die, ſammtlichen Burgern zuſtehende Wahl der
Schiedsmaänner fur die Städte den Stadtverordneten-
Verſammlungen uübertragen werden moge,

wurde, da die von dem Petenten zur Unterſtützung ſeines
Geſuchs angefuhrten Grunde zu allgemein und zu unbe-
ſtimmt ſind, auch mit dem Hauptprinzip des betreffenden
Geſetzes im Widerſpruche ſtehen, in Uebereinſtimmung mit
dem Ausſchußzutachten als durchaus nicht zur Befürwor-
tung geeignet, einſtimmig abgewieſen.

Es kam nunmehr eine Petition:
die Aufrechthaltung reſp. Ausfuührung des Artikels 16
der deutſchen Bundesacte vom 8. Juni 1815 bes-
treffend,

zum Vortrag.
Der Petent hat aus Veranlaſſung der in der Fetztzeit

ſo ſehr uberhand genommenen kirchlichen Wirren und Strei-
tigkeiten und der daraus fur die Störung des allgemeinen
Friedens entſtehenden Befürchtungen, gegen welche unſerJahrhundert mit ſeiner größeren Aufklärung und Humani-

tät keine volle Gewähr leiſten kounne, und im Betracht, daß
einestheils die evangeliſch-proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen
in den Laändern, in denen die roömiſch-katholiſche Bevolke-
rung den uberwiegenden Beſtandtheil bildet, in Ausuübung
ihrer bürgerlichen politiſchen und religiöſen Rechte vielfach
und ſehr erheblich beſchränkt ſind, anderntheils, daß auch
proteſtantiſcher Seits bei den jetzt in der katholiſchen Kirche
ſelbſt ſich hervorgethanen Spaltungen hin und wieder un-
berufene Einmiſchungen hervorgetreten ſind, nicht nur auf
das weſtphäliſche Friedens Jnſtrument Art. V. 29 2c.,
wonach den Proteſtanten in allen deutſchen Ländern voll-
kommene Gewiſſensfreiheit und Rechtsgleichheit garantirt
wird, hingewieſen, ſondern auch die Aufrechthaltung reſp.
Ausführung des Art. 16 der deutſchen Bundesacte vom
8. Juni 1815, in welchem es heißt:

„„Die Verſchiedenheit der chriſtlichen Religionspar-
teien kann in den Ländern und Gebieten des deut-
ſchen Bundes keinen Unterſchied in dem Genuſſe der
bürgerlichen und politiſchen Rechte begruunden

durch den preußiſchen Bundestagsgeſandten oder auf ande-
rem geeignet erſcheinenden Wege beantragt.

Die Majorität des vorberathenden Ausſchuſſes hatte es
dedenklich gehalten, dieſen Antrag zu befürworten weil

1) ein provinzielles Jntereſſe hi te Intereſſe hierzu nicht vorzuliegen
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geſchehe, zu dem

2) Bedruckungen und Beeinträchtigungen der verſchiede-
nen Religions-Geſellſchaften nicht nachgewieſen ſeien.

Die Verſammlung, bei welcher dieſer Gegenſtand wegen des
mit demſelben verbundenen wichtigen und allgemeinen Jn-
tereſſes die großte Aufmerkſamkeit und Theilnahme erregte,
erklärte ſich jedoch, nachdem von vielen Seiten entgegnet
worden war:

daß die Provinz Sachſen vor allen anderen Landes-
theilen, als der Wiege der Reformation und der in
Folge derſelben eingetretenen allgemeinen Aufklärung,
berufen erſcheine, dieſen hochwichtigen Gegenſtand
zur Sprache zu bringen, und daß allerdings mehr-
fache Beſchränkungen der Gewiſſensfreiheit der pro-
teſtantiſch- evangeliſchen Glaubensgenoſſen in den deut-
ſchen Bundesländern, welche mit Thatſachen belegt
wurden notoriſch ſeien,

mit dem Antrage in der großen Mehrheit einverſtanden,
und man konnte ſich nur durch die feſte Ueberzeugung, daß
ſchon ohne einen ſolchen directen Antrag von Seiten unſe-
rer erleuchteten Landesregierung die allgemein als Be-
ſchutzerin der Glaubensfreiheit angeſehen werde, alles Mög-
liche, ſoweit dies irgend die Umſtände und die bundesgeſetz
lichen Beſtimmungen erlaubten, zur Erhaltung der Rechts
gleichheit und Gewiſſensfreiheit der in den deutſchen Bun
desſtaaten beſtehenden chriſtlichen Religions-Geſellſchaften

einſtimmigen Beſchluſſe veranlaßt
ſehen, dieſen Antrag nicht an die Stufen des Thrones zu
bringen, wohl aber die vorſtehend ausgeſprochene Anſicht
ausdrücklich in den Landtags- Verhandlungen niederzulegen.

Eine ferner zur Berathung gebrachte Petition enthielt
das Geſuch der Stadt Barby, um Ertheilung ei-
ner Gerichts-Commiſſion fur dieſeibe und deren Um-
gegend.

Aus den in der Petitionsſchrift entwickelten Gründen und
da in der erſteren die Befolgung des Jnſtanzenzuges nach-
gewieſen iſt, hatte der Ausſchuß jenes Geſuch der Befuür
wortung geeignet befunden und dem Landtage der Beruck-
ſichtigung empfohlen.

Nach näherer Beleuchtung des Gegenſtandes entſchled
ſich die Verſammlung mit 65 gegen 3 Stimmen fur die
Annahme der Petition um ſo mehr, als Barby, wo bereits
fruüher ein Gerichtsamt exiſtirt hat, faſt 4000 Einwohner
zählt, deſſen Bezirk aber eine Bevölkerung von beinahe
8000 Seelen hat, die Entfernung Barby's von Calbe, wo
das Gericht, dem erſtere Stadt überwieſen ſich befindet,
nicht unbedeutend, der Weg zwiſchen beiden Städten von
ſchlechter Beſchaffenheit iſt, die Kommunikation zwiſchen
denſelben zuweilen, namentlich beim Austreten der Saale,
ganz unterbrochen wird, und ſomit das rechtliche Beduürf-
niß der gedachten Stadt nicht leicht befriedigt werden kann,
uberhaupt aber in dem vorliegenden Geſuche diejenigen De
ſiderien vorhanden ſind, welche die Verwendung fur deſſen
Genehmigung nach Jnhalt des aus Veranlaſſung eines von
dem vorigen Landtage befurworteten gleichen Geſuches der
Stadt Hornburg ergangenen Allerhöchſten Beſcheides vom
30. December 1843 rechtfertigen dürften.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf dem am 17. Septbr. v. J. abge-
haltenen Kreistage ſind zu Kreisverordneten
des Saalkreiſes gewählt worden
4) Aus dem Stande der Rittergutsbeſitzer

Herr Referendarius Neubaur auf Kro-
ſigk,

Herr Amtsrath Braumann auf Wies-
kau;

2) Aus dem Stande der Bauergutsbeſitzer
Herr Schulze Güſtel zu Osmunde,
Herr Schulze Faulwaſſer zu Cu-

ſtrena.
Dieſe Wahlen ſind unterm 21. v. M. von
der Königl. Hochlöbl. General-Commiſſion
zu Stendal genehmigt und beſtätigt worden.

Halle, am 5. März 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Offener Arreſt.
Ueber das geſammte Vermögen des Han-

delsmannes Johann Andreas Wolff
hieſelbſt iſt wegen Unzulänglichkeit deſſelben
der Concurs eröffnet, und zugleich der offene
Arreſt verhaängt worden. Es wird daher
allen und jeden, welche von dem gedachten
Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen,
Effecten oder Briefſchaften hinter ſich ha-
ben, hiermit angedeutet, an denſelben, noch
an irgend jemanden das Mindeſte davon zu
verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten
Gerichte ſolches ſofort treulich anzuzeigen,
und die in Händen habenden Gelder und
Sachen jedoch mit Vorbehalt ihrer daran
habenden Rechte in das gerichtliche Depoſi
tum allhier abzuliefern, widrigenfalls, und
wenn dennoch irgend etwas bezahlt oder
ausgeantwortet wird, dieſes für nicht ge
ſchehen erachtet, und zum Beſten der Maſſe
anderweit beigetrieben, wenn aber der Jn-
haber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben
verſchweigen oder zuruckhalten ſollte, er noch
außer dem aller ſeiner daran habenden Un-
terpfands und anderer Rechte fur verluſtig
erklärt werden ſoll.

Halle a./S., den 4. Marz 1845.
Königl. Preuß. Land und8 Stadtgericht.

v. Koenen.

Bekanntmachung.
Nachdem man im Einverſtändniſſe mit

den Herren Stadtverordneten beſchloſſen hat,
die fruherhin Mittwochs und Sonnabends
beſtandenen und nur in neuerer Zeit ein-
gegangenen zwei Wochenmarkte wieder ins
Leben zu rufen, ſo wird hiermit bekannt
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markte wieder ihren Anfang nehmen,
und erſuchen wir nicht allein die Herren
Oekonomen,

alle Erzeugniſſe der Landwirthſchaft auf
hieſigen Wochenmarkt führen zu laſſen,

ſondern wir veranlaſſen auch die pieſigen
Einwohner,

marktstagen in der nach einzuholender
Anweiſung aufzuſtellender Buden feil zu

halten.
Endlich wird auch von und mit dieſem er
ſten Wochenmarktstage ab alles und jedes
Hauſiren mit Konſumtibilien, welche auf
dem Wochenmarkte feilgeboten werden, ſo-
wohl an den Tagen der Wochenmärkte, als
an den ubrigen Tagen bei Vermeidung der
Konfiskation der Waaren hiermit unterſagt
und nur noch bemercet, daß Abgaben nicht
entrichtet werden.

Uebrigens durften wegen der Nahe der
Eiſenbahn unſere Wochenmarkte ſich haupt-
ſachlich zu Getreidemarkten eignen.

Zörbig, am 18. Febr. 1845.
Der Magiſtrat.

Lehmann.

Ein im Mansfelder Seekreiſe, 3 Stun-
den von Eisleben und 4 Stunden von
Halle gelegenes ſchriftſäſſiges ſeparirtes Frei-
gut mit 10 Hufen 18 Acker Land Wieſen
und Plantagen, Gerichtsbarkeit und Frohn-
dienſtleiſtung von 8 Häuſern beabſichtigt
der jetzige Beſitzer ſofort aus freier Hand
zu verkaufen.

Der Unterzeichnete iſt mit Regulirung
des Verkaufs beauftragt und erbietet ſich
Kaufluſtigen auf desfallſige Anfragen na
hern Aufſchluß zu ertheilen.

Eisleben, den 25. Febr. 1845.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Bindewald.
Gegen billige Vergutigung ubernehmen

wir die Beſorgung der Einzahlung auf
Halle Thuüringer Eiſenb hn-Actien und er-
ſuchen uns die Quittungsbogen ſpateſtens
bis 11. April und den Betrag der Einzah-
lung bis 29. deſſelben Monats zuzufſtellen.

Halle, den 1. März 1845.
A. W. Barnitſon Sohn.
H. F. Lehmann.

daß vom 26. Marz ab dieſe Wochen

ihre Waaren an den beſtimmten Wochen-

Ziegel- und Kalkbrennerei-
Verpachtung.

Die zu dem Cammergut in Dorn-
burg an der Saale gehörigen zwei Zle-
gel- und Kalkbrennereien, ober und unter
halb dieſer Stadt, ſollen mit den dazu ge
hörigen Gebäuden darunter einem bequem
eingerichteten Wohnhauſe,

den Funfundzwanzigſten März d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem Rathhauſe zu Dornburg, unker
den in dem Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich verpachtet wer-
den. Für beide iſt hinreichendes und gutes
Material zu ihrem ſchwunghaften Betriebs
vorhanden, und liegt die eine an der von
Naumburg nach Jena fuührenden Straße.
Beide liefern auf Einen Brand ohne den
Kalk uüber 26,000 Ziegeln. Naheren Nach
weis, auch binfichtlich der Pachtbedingun
gen, giebt ubrigens der Unterzeichnete.

Tuümplingen bei Camburg,
den 25. Febr. 1845.

Landcammerrath Vogt.

Zur gefälligen Beachtung.
Ein Oekonomie-Verwalter, welcher meh

rere Jahre in einer großen Wirthſchaft als
zweiter Verwalter conditionirte und ſowohl
uber ſeine Brauchbarkeit als auch morali-
ſche Fuhrung die beſten Zeugniſſe aufweiſen
kann, wünſcht als ſolcher unter beſcheidenen
Anſpruchen entweder jetzt oder zu Johanni
placirt zu werden. Geneigte Offerten bit-
tet man unter der Chiffre A. L. in der
Expedition des Couriers gefatligſt niederzu
legen.

Zwei fleißige Dreſcherfamilien werden zu
künftige Johanni bei mir Wohnung und Ar
beit finden.

C. Auguſt Müller in Tornau.

Ein Oekonom, der nachſte Oſtern ſeine
Lehrzeit beendigt, ſucht zur weitern Aus
bildung ſeiner Kenntniſſe unter beſcheidenen

nſpruchen und Nachweiſung vorzuglich gu-
ter Empfehlung eine Stelle als Verwalter.

Hierauf reflectirende Herren Prinzipale
werden gebeten, ihre Offerten unter der
Chiffre C. E. poste restante Naumburg
gefalligſt niederzulegen.

Pferde- Auction.
Mittwoch den 12. Maärz c. Nachmit-

tags 2 Uhr ſollen auf der Zuckerfabrik
Mucrena bei Alsleben a. S. 18 ge-
ſunde, zugfeſte Pferde theilweis
5 bis 9 Jahr alt öffentlich meiſtbietend
und gegen baare Bezahlung verkauft wer
den. Die Pferde ſtehen bis incl. den

gemacht,
11. Maärz zur Beſichtigung bereit.

c

Einen hübſchen ordentlichen Burſchen
fucht jetzt gleich oder zu Oſtern

der Barbier Friedrich Brückner
in Wettin.

Sehr ſchönen Varinas-Canaſter, à U
121 Sgr. in Rollen billiger, bei

Aug. Herm. Ziegler,
Markerſtraße Nr. 458.

Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu Nr. 58
de 65

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 10. März 1845.

ne e

Deutſchland.
Berlin, d. 5. März. Se. Königl. Hoheit der Groß-

herzog von Mecklenburg-Strelitz iſt von Strelitz
hier eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen.

Berlin, d. 7. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Stadtfoörſter Selchow zu Neuhaldensleben das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen.

Se. Durchlaucht der Furſt Alexander zu Sayn-
Wittgenſtein-Hohenſtein iſt nach Hannover von hier
abgereiſt.

Von einem Geſetze uüber Beſteuerung der Eiſenbahnen
hört man ſchon ſeit langerer Zeit, doch ſoll es jetzt Ernſt
damit werden. Dieſes durfte, wenn es wahr iſt, daß man
den Bahnen eine Abgabe von 15 pCt. des Bruttoertrages
auflegen will, wichtigen Einfluß auf den Stand der indu-
ſtriellen Papiere äußern. Man muß jedoch daran zweifeln,
daß eine ſo hohe Beſteuerung in der That erfolgt; denn
obwohl der Staat eine gewiſſe Entſchädigung fur ſeinen
Ausfall an Chauſſeegeldern in Anſchlag bringen und die
Geſellſchaften überdies zur Mittragung der Grund und
Gewerbeſteuern heranziehen kann, ſo wären doch 15pCt.
der Bruttoeinnahme ein wenig zu viel. Bei Beſtimmung
der Grundſteuer fur neu verkauften Grund und Boden
werden ſtets 12 pCt. des Reinertrages berechnet, und dieſes
ſcheint wohl das Aeußerſte, was von den Bahnen als
Staatsabgabe gefordert werden konnte, obwohl wir nicht
glauben, daß die Steuer auch in dieſer Höhe ausfallen
werde.

Die in Frankfurt am Main zur Sprache gebrachte An-
gelegenheit in Betreff einer Deutſchen Bundesfahne ſoll
raſch fortſchreiten, ſo daß man ſich auf die Einfuhrung
derſelben zum nächſten Jahre bereits Hoffnung macht. Aus
welchen Farben dieſelbe beſtehen wird, iſt unbekannt und es
iſt nicht viel Ausſicht vorhanden, daß die alten Deutſchen
Reichsfarben werden gewählt werden. Auch wird auf die
gleichartige Uniformirung ſämmtlicher Deutſchen Truppen
hingewirkt; nur ein die verſchiedenen Staaten bezeichnendes
kleines Merkzeichen ſoll beibehalten werden. (7)

Die fruher eintretende Rekrutirung in Rußland ſpricht
mehr als alle ohnehin ſchwankende Nachrichten vom
Kaukaſus uüber die Fruchte, welche der letzte Feldzug jenem
Reiche getragen haben muß. Nichtsdeſtoweniger iſt die Be-
fiegung der Bergvölker nach Verſicherung von Leuten, die
in Petersburg ſich umgeſehen haben, mehr als je eine Le
bensfrage für die ruſſiſche Politik, der engliſchen gegenuber,
geworden. Der Einfluß Rußlands auf die Turkei, oder
eigentlich die Furcht dieſer vor dem nordiſchen Nachbar,
hängt weſentlich von der kräftigen Fortſetzung und ſiegrei
chen Beendigung dieſes Krieges ab. Ein entgegengeſetztes
Reſultat mußte nothwendig die Waagſchale der Engliſchen
Diplomatie in Stambul ſenken und alle Pläne Rußlands
im Orient paralyſiren.

a et

Breslau, d. 4. März. An hieſiger Bisthums-Dioöze
ſan- Stelle iſt die Nachricht aus Regensburg gelangt, daß
Herr Domdechant Diepenbrock nur alsdann den ſeit Jah-
ren unbeſetzten hieſigen furſtbiſchöflichen Stuhl annehmen
werde, wenn der Papſt es wuünſchen ſollte. Alle andre Les-
arten, dieſen Gegenſtand betreffend, ſind danach zu berichti-
gen. Der vielgenannte Domherr, Kanonikus Dr. Ritter,
verläßt, wie ich ſo eben hore, Breslau und geht als Pfar-
rer nach Habelſchwerdt, Kreisſtadt in der Grafſchaft Glatz.
Wie man vermuthet, hängt dieſer Abgang mit der Ankunft in
spe des Hrn. Domdechanten Diepenbrock zuſammen.

Die hieſige deutſch-katholiſche Gemeinde, aus 600 fruü-
her roömiſch- katholiſchen Familien beſtehend, wird nachſten
Sonntag den erſten oöffentlichen Gottesdienſt in der großen
evangeliſchen Bernhardin- Kirche halten. Der Organiſt die
ſer Kirche, der bekannte Adolf Heſſe, wird die zum Gottes-
dienſt nörhige Orgelbegleitung vorläufig ausfuhren. Ueber-
haupt beeifern ſich ſowohl der hieſige Magiſtrat, als alle
andere Dikaſterien, der neuen Gemeinde mit Liebe und be-
ſonderer Aufmerkſamkeit entgegen zu kommen. Hr. Ku-
ratus Eichhorn (nicht Einhorn), an hieſiger Minoritenkirche,
ein ſehr geachteter und wiſſenſchaftlich gebildeter Geiſtlicher,
hat nun ſeinen Austritt aus ſeinem Amte und der roömiſch-
katholiſchen Kirche öffentlich erklärt. Wie man ſieht, wird
alſo die Bewegung in der roömiſch- katholiſchen Kirche immer
größer und umfaſſender der Anhang der deutſch- katholiſchen
Kirche mehrt ſich, und täglich erfährt man, daß ſich neue
Gemeinden bilden.

Elberfeld, d. 2. März. Heute hielt en die Glieder
der hieſigen chriſt-apoſtoliſch-katholiſchen Gemeinde ihre funfte
berathende Verſammlung, zu welcher ſich auch mehrere kath.
Burger und Frauen aus Barmen und Elberfeld einfanden,
die disher an den Verſammlungen noch nicht Theil genom-
men, jetzt aber um ihre Aufnahme in die Gemeinde baten,
und, nachdem ſie mit dem Glaubensbekenntniſſe bekannt ge-
macht waren ſich als Mitglieder einzeichneten. Auch hatten
zwei auswärtige Mitglieder um ihre Aufnahme erſucht, wo-
von das Eine anweſend, das Andere aber ſchriftlich darum
beim Vorſtande eingekommen war. Mit einem Gebete
und der Verleſung des Glaubensbekenntniſſes wurde die Bera-
thung eröffnet, dann ein Bericht über die bisherige Thatig-
keit fur die Gemeinde abgeſtattet, mehrere Zuſchriften ver
leſen, und ein Gruß an die Schweſterkirche in Schneide-
muühl und an die funf Männer der Reformation, an Cjerski,
Licht, Ronge, Regenbrecht und Blum berathen und einſtim-
mig angenommen, auch beſchloſſen, jeder deutſchen chriſt
katholiſchen Gemeinde ein Exemplar des Glaubensbekennt-
niſſes mit der Aufforderung um engeres Aneinanderſchließen
und Vorbereitung zu einem allgemeinen Concil zu uüberſchicken.
Einſtimmig waren auch die Beſchluſſe, die geeigneten Schritte
zu thun, um möglichſt bald einen Pfarrer zur Abhaltung
der Andachtsubungen und Predigt in ihre Mitte zu rufen,
eine Kirchenbibel anzuſchaffen und eine vollſtändige Samm-
lung aller Schriften über die neuere Kirchen-Reformation,



aber nicht blos die gegen, ſondern auch die für die römi-
ſche Kirche ſprechenden Schriften, wozu ein Mitglied ſchon
die Geldmittel durch Verkauf gedruckter Glaubensbekennt-
niſſe herbeigeſchafft hatte. Mit einem Gebete wurde die Be-
rathung beſchloſſen, und mit bruderlichem Händedruck und
geſteigerter Hoffnung fur die Zukunft trennten ſich die Mit
glieder bis zur nächſten Verſammlung.

Dresden, d. 5. März. Durch Beſchluß des Kultus-
Miniſterii iſt die Oeffentlichkeit der Verſammlungen der deutſch
katholiſchen Gemeinde unterſagt worden; ein Gleiches iſt mit
den Einladungen zu dieſen Verſammlungen durch öffentliche
Blätter der Fall. Weder in der Haltung der Verſammlung
ſelbſt, noch in der des Publikums auf den Tribünen können
die Beweggründe zu dieſer Beſchränkung liegen, denn dieſe
war die anſtändigſte und wurdigſte, die man nur erwarten
kann. Jn wiefern aber der Gegenſtand der in den Verſamm-
lungen ſtattfindenden Berathungen Anlaß zu einem ſolchen
Verbote geben könnte, wäre uns unbegreiflich. Von „Pro-
ſelytenmacherei“ kann aber gewiß vollends keine Rede ſein!

Auch in Chemnitz hat ſich eine deutſch-katholiſche Ge-
meinde konſtituirt. Am 2. März war die Verſammlung.
83 Perſonen ſind beigetreten und haben das Breslauer Glau-
bensbekenntniß unterſchrieben. Oppoſition hat in der Ver-
ſammlung gar nicht ſtattgefunden und alle Anweſende ſind
beigetreten. Eine Subſcription hat fur die junge Gemeinde
in der Stadt begonnen und bereits 820 Thlr. ergeben.

Frankreich.
Paris, d. 2. März. Der Erzbiſchof von Rheims hat

ſich in einem, in ſehr entſchiedener Sprache abgefaßten Aus-
ſchreiben an den Klerus ſeiner Diözeſe dem Mandement des
Kardinals von Bonald, Erzbiſchofs von Lyon, angeſchloſſen.
Der Erzbiſchof von Beſangon ſpricht ſich in ganz gleicher
Weiſe aus; das „Univers“ kündigt an, mehrere andere
hohe Prälaten gedächten ähnliche Adhäſionsſchreiben zu er
laſſen.

Der in den „Döébats“ veroffentlichte offizielle Text des
Handelstraktats mit China iſt durch den erſten Sekretär der
Miſſion Herrn Ferriere, nach Paris uüberbracht worden.
Man erſieht daraus, daß die Ausſetzungen, welche man an
dem Vertrag, wie er vorläufig bekannt geworden war, ge-
macht har, ohne Grund ſind. Frankreich iſt in China, was
die kommerziellen Beziehungen angeht, auf ganz gleichen Fuß
mit England und dem Vereinten Staaten von Nordamerika
geſetzt; ja es findet ſich ſelbſt, daß Herr von Lagrenee, die
Erfahrungen Pottinger's und Cushing's benutzend, in eini
gen Punkten mehr Vortheile als dieſe Unterhändler erlangt
hat. Der brittiſche Bevollmächtigte war gedrängt durch die
Umſtände dem Krieg ſollte raſch ein Ende bereitet werden
man ſtipulirte nur die Hauptbedingungen der Hafenoöffnung
und ergänzte ſpäter das Fehlende durch eine Supplementar-
konvention. Cushing konnte ſchon umſichtiger verfahren und
Lagrenee fand die Bahn vorbereitet, ſo daß er mit minderer
Mühe zu ſeinem Zweck kommen mochte.

Die neueſten Nachrichten aus Algier melden, daß Abd-
el-Kader noch immer in Rif iſt, daß der Kaiſer Abderrah-
man ihn dort verfolgen laſſen wollte, daß jedoch die Trup-
pen ſich geweigert hätten, dies zu thun. Wenn aber Abd-
el-Kader aus dem Rif einen Einfall ins algieriſche Gebiet
verſuchen und ſich dann wieder nach Marokko flüchten wur
de, ſo wurde der Kaiſer die Franzoſen autoriſiren, ihn auf
marokkaniſchem Boden zu verfolgen, woruüber ſogar ſchon
ein Uebereinkommen mit General Lamoricière getroffen wor-
den ſein ſoll. Die Stimmung des Kaiſers gegen Frankreich

iſt überhaupt eine ſehr günſtige. So hat er neuerdings be
fohlen, daß alle Waaren die nach Algier beſtimmt ſind,
ihren Weg uber Fez nehmen müſſen wo er ein Zollhaus
errichtet hat; dieſe Maßregel hat zum Zwecke, zu verhin-
dern, daß Abdel-Kader Zufuhr an Munitton erhalte; dem
Einſchwarzen engliſcher Kontrebande durch marokkaniſches
Gebiet wird dadurch ein großes Hinderniß bereitet.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. März. Letzte Nacht war abermals km

Unterhaus eine heftige Debatte in der Brieferöffnungsangele-
genheit. Duncombe, der ſich beklagt, auch gegen ihn ſei
das Poſtgeheimniß verletzt worden, ſtellte eine Motion auf
Vorladung des Oberſtlieutenants Maberly, erſten Sekretärs
im Poſtamt, vor die Schranken des Hauſes. Dieſer An
trag wurde, nachdem ſich Graham, Peel und Ruſſell!
dagegen erklärt hatten, mit 188 Stimmen gegen 113 ver-
worfen. Majorität fur die Miniſter 75.

Dem Berichte der Petitionskommiſſion des Unterhauſes
zufolge lagen bereits am 25. Februar auf der Tafel des
Hauſes 16 Petitionen mit 1068 Unterſchriften um Aufhebung
der Malzſteuer, 4 Petitionen mit 602 Unterſchriften auf
Aufhebung der Papierbeſteuerung, 5 Petittonen mit 2262
Unterſchriften um Aufhebung der Fenſterſteuer, 31 Petitio-
nen mit 1005 Unterſchriften um Aenderungen in Sir J
Grahams Medißzinalbill, 7 Petitionen mit 773 Unterſchriften
gegen alle Vermehrung der Land und Seemacht und 13 Pe-
titionen mit 2398 Unterſchriften um Verminderung der Wirths-
häuſer und Schenken.

Vermiſchtes.
Berlin, den 2. März. Ohnlangſt hat ein Lo

komotivfuhrer auf der Frankfurter Bahn das Allgemeine
Ehrenzeichen erhalten, weil er durch eine außerordentliche
Geiſtesgegenwart großes Unglück verhutete. Er hielt mit
ſeinem Zuge auf einer Ausbiegeſtelle, um einen andern von
der entgegengeſetzten Seite erwarteten Zug an ſich vorüber
zu laſſen. Eben iſt er von der Lokomotive heruntergeſtiegen,
als er den erwarteten Zug um eine Ecke biegen und mit
voller Gewalt im falſchen Gleiſe auf den ſeinigen losſtur-
men ſieht. Das Zuſammenſtoßen ſchien faſt unvermeidlich.
Der Lokomotivfuhrer aber, ohne ſich zu beſinnen, ſpringt
auf ſeine Maſchine und treibt im raſenden Lauf ſeinen Zug
zuruck und durch die Windung in das Nebengleis hinein,
ſo daß nun der andere ungehindert an ihm voruber brauſte.
Alles war das Werk eines Moments. Bevor die Fahrgaſte
entdeckten, in welcher Gefahr ſie geſchwebt hatten, waren
ſie auch ſchon gerettet.

Berlin, d. 5. März. Am 28. v. M. hat ein 14jäh-
riger Jungling auf dem vielbeſprochenen kunſtlichen Eisberg
unſrer beau monde bei Schloß Belle vue das Leben ein-
gebußt. Er wollte mit Schlittſchuhen von der jähen Höhe
Wreauten fiel rucklings und zerſchmetterte ſich die Hirn

ale.
Das beruhmte Standbild Lord Byroöns von Thor-

waldſen, wegen deſſen Aufſtellung im Weſtmünſter ſich vor
einigen Jahren ein ſo mächtiger Streit zwiſchen Ungläubl-
gen und Gläubigen erhob, der endlich damit endigte, daß
das Meiſterwerk bis heute in den Kellern der Zollſtätte un-
beruhrt ſchlummerte, ſoll nächſtens in der Vaterſtadt des
geniglen Dichters, in Cambridge, errichtet werden.

bis

benſ



Wegen eingetretener Ferien iſt die
Verſammlung der

Singakademiebis auf weitere Bekanntmachung ausgeſetzt.
Der Vorſtand des Muſikvereins.
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Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Vormittags 11 Uhr wurde meine
lebe Frau, Thekla geb. Seidler, von
einem muntern Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 7. Marz 1845.
Alb. Fulda, Maler.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Entbindung ſeiner Frau

von einem geſunden Madchen zeigt erge-
benſt an

Naumburg, den 6. Marz 1845.
von Beeren,

Lieutenant und Compagnie-Fuhrer.
e

Vekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Land und Stadtgericht Naumburg.
Die in Köſen, reſp. Köſener und Haſ-

ſenhauſener Flur belegene, dem Backermei-
ſter Gottlieb Hämmerling in Köſen
gehörigen nachſtehend sub O ſpeacificirten
Haus- und Feldgrundſtucke, zuſammen ab-

eſchätzt aufgeſwor 8546 Thlr.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe-
henden Taxe, ſollen

am 16. Juli 1845
11 Uhr Vormittags und Nachmittag

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-
den.

O

Verzeichniß der Grundſtücke.
a) das Haus Nr. 37 in Köſen 5125 Thlr.
b) das Haus Nr. 69, fruüher

Nr. 67 daſelbſt. 2421
c) der Weinberg Nr. 22 in Kö-

ſener Flur in den Vorden-

bergen 600die Grundſtucke in Haſſen
hauſener Flur:

aa) Hufe Landes Dube-
ner Gut lit. e. No. XVI. 420

bhb) Acker Feld Dubener
Gut, uber Richter's Holze,
unter den Acker Nr.
1715 des Flurbuchhs 60

ech) Acker Holz Nr.
1706 b im Richter'ſchen

Holze 20Reine trockene Thierknochen
kauft die Direction der Halli-
ſchen Zuckerſiederei-Compagnie.

billigſten

Sein Stand iſt in dem Hauſe des Hrn.

C. L. Wießner,
Schneidermeiſter aus Leipzig,

empfiehlt auch dieſen bevorſtehenden Jahrmarkt ſein reichhaltiges
Lager von Bournous-Kutten, Jackchen und Hoſen fur Kna-

W ben, Bournous- Röcke mit Kragen und Kleider fur Madchen,
e nebſt einem Lager ſchöner Schurzen eigner Fabrik zu den

Preiſen. S eWilſchauer, Steinſtraße Nr. 1534.

Lange unverwüſtliche luftige
Pfeifen

mit auspolirten Kernſpitzen, welche ſich nie
verunreinigen, ſind in großer Auswahl zu
dem feſten Preis à Stück 12 Sgr. zu
haben vei F. E. Spieß

in der alten Poſt.
er

Anſtellungsgeſuch als Verwalter.
Ein junger Mann, der die Oekonomie

auf einer Königl. Domaine erlernt hat, und
ſich uber ſeine Faähigkeit ſowie uber ſein
Verhalten genuügend ausweiſen kann, ſucht
eine baldige, ſeinen beſcheidenen Anſpruchen
entſprechende Anſtellung als Verwalter.

Offerten mit A. B. befördert die Expe-
dition des Couriers.

Eine Getreide-Fege iſt wieder fertig und,
da der ſchnelle Abſatz ſie billiger macht, fur
den Preis von 15 Thlr. (früher 18 Thlr.)
zu verkaufen bei dem Schloſſermeiſter An-
ſin in Eisleben.

Aufforderung.
Diejenigen Maurergeſellen, welche ge-

ſonnen ſein ſollten, an der Thuüringiſchen
Eiſenbahn auf der Strecke zwiſchen Wei-
mar und Apolda zu arbeiten, mögen ſich
bei dem Unterzeichneten melden.

Cölleda, den 5. März 1845.
Chiem, Maurermeiſter.

Ein junger thaätizer Oekonomie-Verwal-
ter, durch gute Zeugniſſe empfohlen und
gegenwaärtig noch in Condition, wuünſcht zur
Erweiterung ſeiner Kenntniſſe zu Johanni
dieſes Jahres eine anderweite Anſtellung,
wobei nicht ſowohl auf hohen Gehalt als
auf eine gute Behandlung geſehen wird.

Zu jeder nahern Auskunfts- Ertheilung
ſind gern bereit

Halle, den 8. März 1845.
Stange Schober.

1000 Thlr. im Ganzen oder getheilt,
ſind zum 1. April gegen hinläängliche Si-
cherheit auszuleihen Strohhof Nr. 2140.

Alle Sorten gruüne Reifſtangen,
ſowie auch Korbweiden ſind zu verkau-
fen bei Elitzſch in Halle,Weingarten.

So eben iſt erſchienen und in Halle bei
Lippert Schmidt, Schwetſchke
u. Sohn, in Kümmel's Sort-Buchh.
und in der Waiſenhaus-Buchhand-

lung zu haben:

Vekenntniſſe
von

Uhlich,
Paſtor zu Pömmelte.

Mit Bezug auf die proteſtanti-
ſchen Freunde und auf erfahrene

Angriffe.
gr. 8. g. 10 Sgr.

Leipzig, den 1. Maärz 1842.
A. F. Böhme.

Ein im beſten Zuſtande erhaltenes Bil-
lard ſteht billig zu verkaufen. Wo? erfährt
man Rathhausgaſſe Nr. 233 bii Schnei-
der.

Verkauf von Bauſtämmen.
Den 15. d. M. Vormittags 10 Uhr

werde ich 130 Stuck rohe ganz geſunde
Bauſtamme, welche vor dem Dorfe Dies-
kau lagern, gezen ſofortige baare Bezah-
lung an Ort und Stelle meiſtbietend ver-
kaufen.

Dieskau, den 8. März 1845.
Joh. Gottlieb Brückner.

Mehrere ſicher verſchließbare Marktbuden
ſind zu vermiethen bei

Theodor Saalwachter.
Wer

Trockene Backhefen fortwahrend friſch

bei Theodor Saalwächter.
Das ſächfiſche

Manufaktur-Waaren-
Lager

von
J. G. Schneider aus Glauchau

und Leipzig,
befindet ſich zum bevorſtehenden Viehmarkt
wie gewöhnlich am Markt neben dem Ro-
land 1 Treppe hoch bei Hrn. Pohlmann.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen bei G. Hirſch in Cöllme.



zu Naumburg
Die geehrten hieſigen und auswartigen

Mitglieder des hieſigen GuſtavAdolphVer-
eins werden hierdurch ergebenſt eingeladen,

Mittwoch den 12. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr

zu einer Berathung über den Modus
unſerer Verſammlungen und über
die neuen Statuten im hieſigen Schul-
lokale am Topfmarkte gefalligſt einfinden
zu wollen.

Naumburg, den 5. Marz 1845.
Das Direertorium des hiefigen

Guſtav-Adolph-Vereins.
Jahr. Slevogt. Seiffarth.

v. Strampff. Niedner.

Der Vorſtand, der zur Abhuülfe der
Noth hieſiger Armen vor einigen Wochen
ſich verband, hat in Zörbig und in der
Umgegend ſo große und allgemeine Theil-
nahme wohlthaätiger Menſchen gefunden,
daß es ihm heilige Pflicht iſt, denſelben
fur ihre liebevolle Bereitwilligkeit, ein
gutes Werk zu unteiſtützen, hierdurch öoffent-
lich zu danken. Was edle Frauen und
Jungfrauen hier und in der Umgegend für
unſern Zweck gethan, wie ſie ſo manchen
Kranken in dieſem harten Winter geſpeiſt
und dadurch vielen Kummer gelindert, wie
gütig ſie uns werthvolle Geſchenke zur Ver-
looſung dargereicht haben, das mit der
innigſten Dankbarkeit öffentlich anzuerken-
nen, iſt uns ein unabweisliches Bedurfniß!

Jndem wir die uns etwa noch zuge-
dachten Liebesgaben bis zum 13. d. M.
ergebenſt erbitten, machen wir hierdurch be-
kannt, daß die Ausſtellung der weiblichen
Arbeiten rc. kunftigen Sonnabend den 15.
d. M. Abends 7 10 Uhr und Sonntag
den 16. d. M. Nachmittags 3 6 Uhr
unentgeltlich, die öffentliche Verlooſung aber
Montag den 17. d. M. Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe des Hrn. Spieler hier ſtatt-
finden ſoll. Außerdem ſollen an dieſem
Tage 5 600 Ellen Flachs- und Werggarn
zum Beſten des Vereins meiſtbietend ver-
kauft werden.

Uebrigens können die Gewinne vom 18.
bis 31. Maärz gegen Ruückgabe der Looſe
in der hieſigen Apotheke in Empfang ge-
nommen werden.

Zörbig, den 8. März 1845.
Der Vereins- Vorſtand.

Der Eigenthumer eines mir zugelaufenen
großen Hundes, ſchwarz mit weißer Bruſt,
kann denſelben gegen Erſtattung der Futter-
und Jnſertionskoſten in Empfang nehmen
bei Ranneberg in Lochau.

Guſtav-Adolph- Verein Holz Verkauf.
Kommende Mittwoch den 12. März

1845 Vormittags 10 Uhr
ſollen im Burgliebenauer Unterforſte

circa
10 ruſterne Nutzſtäaämme,
36 eichene dergl., worunter mehrere ſtarke,
16 aspene dergl.,
10 Klaftern Scheite,
13 Klaftern Stocke,
15 Schock Abraum,

öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigert werden und wollen ſich
Kaufluſtige hierzu am vorbemerkten Tage

auf dem diesjährigen Schlage
im Badeholze

einfinden.

Schkeuditz, den 6. März 1845.
Der Oberfoöörſter.

Jn dem Ober-Farnſtedter Ritterguts-
holz (Querbirken) ſtehen ſehr gut und
ſtark geſetzte Schocke Eichen-Hecke aus
freier Hand zum Verkauf, wobei bemerkt
wird, daß die Abfuhre ſehr leicht iſt.

Zehn Schriftſetzer
finden ſofortige Beſchaftigung und erhalten
auf frankirte Anfragen umgehend Antwort

vsn Oskar Leiner,Buchdruckereibeſitzer in Leipzig.

Mit dem 1. April kann ein junger
Mann der Neigung hat, die Pharmacie
zu erlernen und die nöthigen Vorkenntniſſe
beſitzt, in hieſiger EngelApotheke eintreten.

Der Apotheker Hartmann.

Braunkohlenſteine, von beſter Kohle ge-
formt, ſind noch abzulaſſen Alter Markt
Nr. 549.

Neue elegante Wagen jeder Art nach
der neueſten Façon, auch gebrauchte Wa-
gen Geſchirre und alle in das Fach ein-
ſchlagende Artikel ſind preiswurdig zu ha-
ben bei

Carl Koch, Sattler u. Wagenbauer,
Steinweg am Waiſenhauſe Nr. 1717,18.

Einen Lehrling wuänſcht der Tiſchlermei-
ſter Lange in Landsberg.

Sarge zu herabgeſetzten Preiſen, ſowie
mehrere Tiſchlerarbeiten billigſt, ſind immer
vorräthig zu haben bei dem Tiſchlermeiſter
Lange in Landsberg.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkau-
fen bei Hoffmann in Schwittersdorf.

Montag den 10. d. M. friſcher Kalk
beim Mauermeiſter Lange.

Die Herren Sattler Riemer-
meiſter hieſiger Umgegend mache ich hier-
durch aufmerkſam, daß ich fortwährend
ſchwarze Kutſch-Geſchirr-Beſchlage vorräthig
habe, und dieſelben im Einzeln, wie in Gar-
nituren zu dem Fabrikpreis verkaufe. Auch
werden bei mir alle Arten Neuſilber und
Meſſing Arbeiten zu den ſolideſten Preiſen
gefertigt.

Eisleben, den 6. Marz 1845.
C. Kaiſer in der Glockengaſſe,
Gurtler und Neuſilberarbeiter.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat,
Gürtler und Neuſilberarbeiter zu werden,
findet zu Oſtern unter annehmlichen Be-
dingungen ein Unterkommen bei

Eisleben, den 6. März 1845.
C. Kaiſer in der Glockengaſſe,
Gurtler und Neuſilberarbeiter.

W Auf einem bedeutenden
Rittergute wird ein Wirthſchafts-
Adminiſtrator verlangt. Auftrag zum
Nachweis hat H. Dankworth, Berlin,
Juüdenſtraße Nr. 45.

Ein Familien-Logis von 5 ſchönen Stu-
ben nebſt Kammern und allem Zubehör, in
der Naähe des Marktes, iſt zu Oſtern oder
Johanni zu vermiethen. Näheres Rath
hausgaſſe Nr. 253.

Ziegelei- Verkauf.
Eine am Fluſſe und ſchiffbarem Waſſer

belegene großartige Ziegelei, ſchon ſehr lange
im Ganze und mit erfreulicher Frequenz
nach allen Gegenden nebſt allem Zubehör
im beſten Stande, mit Garten und meh-
reren Aeckern fruchtbaren Bodens, Woh-
nung, Hofraum und Stallung fur 6 Pferde,
ſoll ſchleunigſt fur den ſoliden Preis von
4300 Thlr. mit 3000 Anzahlung vom Un-
terzeichneten verkauft werden. Reellen und
zahlungsfähigen Kaäufern ſagt eine Näheres

H. Ernsthal in Halle.

Der Laden nebſt Stube in Nr. 1496
neben dem Gaſthofe zur Braäzel iſt dieſen
Viehmarkt uber zu vermiethen.

u e eddccmnn5
Einen Lehrling ſucht der Stellmacher-

meiſter Bornſchein auf der Brunoswarte
Nr. 513.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Schloſſermſtr. Schwarz,
große Ulrichsſtraße Nr. 49.

Zweite Beilage



Zweite Beilage zu Nr. 58
d e s

s ouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und and.
Montag, den I0. März 1845.

W

Frankreich.
Paris, d. 4. März. Die Budgetskommiſſion der Depu

tirtenkammer hat ſich über die jungſte Eröffnung des Finanzmi-
niſters berathen; ſie iſt der Meinung, daß weder das ohn-
längſt abgeſchloſſene Anlehen von 200 Mill. noch die Aus-
führung der Eiſenbahnanlagen, zureichende Motive an die
Hand geben, die rieſenhafte Operation der Rentekonverſion
noch ein Jahr aufzuſchieben; die Kommiſſion hat einſtimmig
(mit Ausnahme einer Stimme) entſchieden: es ſolle der Fi-
nanzminiſter von dieſem Beſchluß der Kommiſſion in Kennt-
niß geſetzt und zugleich erſucht werden, die Initiative zu
der Maßregel noch im Laufe der gegenwartigen Seſſion zu
nehmen. Der Präſident der Kommiſſion hat ein Schreiben
in dieſem Sinn an den Finanzminiſter gerichtet.

Es heißt, Herr Lacave-Laplagne habe ſich im Miniſter
konſeil geäußert, er werde eher ſeine Demiſſion geben, als
die Rentekonverſion noch in diefem Jahr zur Ausfuhrung
empfehlen.

Vorgeſtern war Miniſterkonſeil in den Tuilerien unterm
Vorſitz des Königs; alle Miniſter waren dabei zugegen nach
dem Konſeil iſt ein Angeſtellter im Miniſterium der auswaär-
tigen Angelegenheiten nach der Schweiz abgegangen.

Jn Toulon haben die Einſchiffungen der Truppen nach
Afrika begonnen; bis zum 13. März ſollen alle Truppen-
abtheilungen in Algier fein die Fregatte Oronoko iſt bereits
mit einem Transporte dahin abgegangen. Den 1. April
ſoll der Fruhlingsfeldzug beginnen.

Getreidepreife.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 8. März.

Weizen 1 12 x 56 A bis 1 17 W 6oggen n 9rſte m 2 6Hafer e 137 e 24. 3Magdeburg den 7. März Nach Wiſpeln.)

Welzen 30 686 Gerſte 25 7 26Roggen 30 e Hafer 17
Bevlin, den 6. März. Marktpreiſe vom Getreide.

Weizen (weißer) 1 Thl r cheizen (weißer) 1 r. 27 Sgr. 7 Pf., auch t Thlr. 22 Sge. 10 Pf.und 1 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. 2
Roggen 1 Thkr. 7 Sgr. 2 Pf., auch 1 Thlr. 6 Sgr.
Vafer 24 Sgr. 3 Pf. auch 20 Sgr. 9 Pf.

(Den 5. März.)
Das Schock Stroh 7 Thlr. 10 Sgr. auch 7 Thlr. 5 Sgr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
Der Sceffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 10 Sgr.

Brannutweinpreiſe. Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus wa
wa am 1. März 13/, Thlr. am 4. März 13 13 Thlr. und
am 6. März d. J. 13 Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr. 200
Auart à 54 pCt. oder 16,800 pCt.ohne Geſchaft. pEt. nach Tralles. Korn SpKitus

Berlin, den 6. März 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Benin,

Nach Dresdner Scheffeln.
Leipzig den 6. März.

Weizen 3 12 X bis 3 15Roggen 2 159 2 20Gerſte 72 2 2 8 eHafer 10Rappfaat
S. Rübſen

W. Rübſen 5 15 22Oel der Ctr. 31 22 e e e 7
Fonds- und Geld-Conrs.

Berlin den 8. März.

Pr. Cour. Fr. Coaur-Fonds f. rief ſ Sei Actien. 3f. Frief. Sed. [Sew.
er. Echidſch. s ſ100 507 Werl. Potsd. s
Preuß. Engl. do. P. Obl. 4 2Oblig. 30. 4 Magd. Leipz. 1185Präm. Sch.d- o. do. P. Obl. 4 i10sSeehandl. 942 94 Brl. Anhalt 1154Kur u. Km. do. do. P. Obl.) 4 102* 102Schldoſchr. 3/, 99 Düſſ. Elberf. 5 106 108
Bri. S: Obl. s o99/, do. do. P. Obi.! 4
Ouz.do. i. Th. 48 S heiniſche s 100Wſtpr. Pfbr. 3 ost,, do. do. P. Obl.) 4 99 4.2 959
Grßh. Pof. do. 104 o. v. St. gar. ſ3 962
do. do. 3 98 98 WBrl. Fraukf.! 5 160* 159

Oſtpr. Pfbr. 3* 100 ſpdo. do. P. Obl.)
Pomm. do. 3 100 99 Sberſchleſ. 4 125 eK.n Nm. do. 8 100 ſo. L B.v.eing.) 115* 114
Schleſ. do. 3 099 B. Stett. L. A. 135 1134
Colin e. do. h i35 134rdrchsd'or. 137 13 Magd. Hlb 1110,ar deirn. enà s Thlr. 117 10 do. doP. Obl. 4 SDisconto. e Boun Köln. 5 142

Leipzig, d. 7. März.

iere. Ange Staatspapiere. AngeStaatspaviere boten. Geſucht Ftegt. excl. Zinſ. voten. Deine

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 3 im ä 3/, in Pr. Ct.
14 F. pr. 100o0von 1000 u. 500 93 (Gamb. Feuerk.-Anl.
kleinere s 96 à 3* (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco.150 685Kaſſenſch. à 2 im K. K. Oeſtr. Metall.

20ft. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 S à 59 lauf. Zinſen 1168
K. S. Landrentenbr. à 45 à 1032 im 106à s i. 14 F. à 39 14v. 1000 u. 500 98

kleinere S Act. d. W. B. pr. Sr.
K. Preuß. Steuer à 1085Credit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien39/ im 20fi. F. à 250 pr. 100o01 160
v. 1000 u. 500 697 Eeipz. Dresd. Eiſenb.

kleinere v Act à 100- pr. 100 145
Leipz. Stadt-Oblig. SächſiſchBaier. do
à 39 im 14 F. pr. 100 102v. 1000 u. 500 94 FSäcchſiſch- Schleſ. do.

kleinere 2 pr. 00epz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. inel.
P.Obl. à 3 107*. Div. Sch. do. pr. un 187
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Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 7. März 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 9. März.

Jm Kronprinzen Hr. OAmtm. Fritze u. die Hrru. Kaufl. Jelling-
haus u. Brem a. Magdeburg, Jacobs m. Fam. a. Potsdam Köfſter
a. Roſtock. Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Borch a. Oſtpreußen. Die Hrrnu.
Rent. Trautmann a. Weißenfels Buſchbeck a. Leipzig. Hr. Müh-
lenbeſ. Hamger a. Tharandt. Hr. Lieut. v. Zobel a. Berlin. Hr.
Senator v. Brockes a. Lübeck. Hr. Dr. jur. Faber a. Hamburg.
Hr. Rent. Barbe u. Hr. Kaufm. Kutzſchau a. Leipzig. Hr. Fabrik.
Heiber a. Treuen. Die Hrru. Lieut. v. Tamſtedt u. v. Lisko g.
Dresden.

Stadt Zürch Die Hrrn. Kaufl. Schmieder a. Frankfurt, Brockmann
a. Magdedurg, Apel a. Kaſſel. Hr. Apotheker Seezen a. Riga. Hr.
Rentier Lüders a. Prag. Hr. Dr. med. Kühn a. Harburg. Hr. Oe-
kon. Metzger a. Braunſchweig. Hr. Profeſſor v Tulkowesky a. Kiew.
Hr. Oekon. Walther a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hornung u. Mad.
Barth a. Frankenhauſen. Hr. Kaufm. Schaumburg a. Dingelſtedt.
Hr. Factor Strützky a. Schmiedeberg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Arnim
a. d. Uckermark. Hr. Arzt de Cheltus a. Heidelberg. Die Hrrnu.
Kaufl. Drovſen a. Chemnitz u. Franke a. Berlin.

Engliſcher Hof Hr. Partik. Harm a. Hamburg. Hr. Oekon. Planert

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Leeſer a. Bretterode, Friedeberg
u. Hr. Mineralog Völkau a. Berlin. Hr. Cand. Bagemann a. Leip
zig. Hr. Muſiklehrer Häder a. Dresden. Hr. Hüttenmſtr. Uhlig u.
Sohn a. Sangerhauſen. Hr. Oekon. Kühne a. Delitzſch. Hr. Guts
beſ. Miehemann a. Grüneberg. Die Hrru. Kaufl. Pleſen g. Leipzig,
Haßler a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Rittergutsbeſ. v Reichſtein a. Berſchdorf. Hr.
Partik. Bechtold a. Danzig. Hr. Poſtſeer. Müller a Weimar. Hr.
Oekon. Rokhemann g. Querfurt. Hr. Holzhdlr. Minver a. Braun
ſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Wange u. Rothemann a. Leipzig u. Mül-
ler a. Magdeburg. Die Hrru. Fabrik. Döhner a. Pulsnitz u. Würz
a. Chemnitz.

Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Zahnert a. Saubach. Hr. Secr. Fiſter
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Döhler a. Erfurt u. Jordan g. Ber
lin. Die Hrrn. Fabrif. Peter a. Neuſtadt u. Degenhardt a. Berndte
rode. Hr. Ockon Schlewmer a. Gotha.

Stadt Hamburg Hr. Stud. Schmettow a. Schleſien. Die Hrrn
Kaufl. Schmidt a Halberſtadt, Voigt a. Stettin. Hr. Amtm. Rein
hold a. Karlsruhe. Hr. Fabrik. Deimert a. Dresden. Hr. Lehrer
Riebecker a. Eisleben. Die Hrrn. Keufl, Hupfeld a. Weidenhauſen,
Laue a. Dresden Jrmer a. Gotha, Martins a. Kaſſel. Hr. Fabrik.
Lichtberg a. Stralſund. Hr. Lieut. v. Witzenkerg a. Smyrna.

Goldnen Kugel Hr. Rentier Belling a. Dresden. Hr. Fabrik. Lau
ſcher a. Breslau. Hr. Kaufm. Heſter a. Regensburg. Hr. Tabagiſt
Friedrich a. Leipzig.

a. Erfurt. Die Hrrn. Kauf!. Heuer a Berlin Sprinver a. Cöln.
Frl. Roſenfeld u. Frl. Schenſe a. Weißenfels. Hr. Architect Lotze a.

Die Hrrn. Kaufl. Baier a. Magdeburg Bernard a.München.
Berlin.

Vekanntmachungen.
Zum 25. Mai a. c. findet ein mit gu-

ten Atteſten verſehener Schaafknecht auf
dem Rittergut Geuſa bei Merſeburg ein
Unterkommen.

Ein Burſche, der Tiſchler werden wilh,
kann ſich melden auch ſind die ſo zweck-
mäßigen Getreide Reinigungs Maſchinen
wieder zu haben bei W. Stutzer im Gaſt-
hofe zum goldenen Engel in Halle.

Zur Eiſenbahn
Pyrmont.
a. Königsberg.

Die Hrru. Kaufl. Flöter a. Bremen, Herzog u. Phi
Hr. Partik. Lemmermann a.

Frau Baronin v. Linden
lipſon a. Kaſſel, Knorr a. Neapel

Hr. Baron v. Heyking a. Riga.

Eine in vier C-Federn hängende ganz
gute Droſchke, ein- und zweiſpannig zu
gebrauchen, ſteht ſehr billig zu verkaufen
Halle, gr. Ulrichsſtraße Nr. 67.

Mittwoch, den 12. März
Schaumarkt, treffen wir mit
80 bis 100 Stuck ſtarken da-

niſchen Pferden in Halle im Gaſthofe zum
grunen Hofe ein.

Gebrüder Victor aus Güſten.

So eben iſt erſchienen

Vivat Ronge! Vivat Schneidemühl!
Oder Was muß geſchehen, damit das durch confeſſionelle Spal
tungen zerriſſene deutſche Volk wieder ein einiges Volk werde?
Ein ernſtes Wort an die deutſche Nation, von einem Anhaänger

der neuen chriſtlich apoſtoliſch- katholiſchen Gemeinden.

Preis 3 Sgr.
Jn Halle vorräthig bei C. A. Schwetſchke und Sohn, Lippert

Schmidt, Anton, Kümmel's Sort.-Buchh., und in Merſeburg bei
L. Garcke, Eisleben und Sangerhauſen bei G. Reichardt.

Neue c
un

Umſchlagetücher
empfiehlt ergebenſt

C. E. Stracke.
Kleinſchmieden am Markt.

e m ZDDDrmchzèdZDEEin gut gezogener junger Menſch kann,
wenn er die nöthige Anlage hat, ſich un-
entgeltlich zum Oekonomie-Verwalter aus-
bilden. Auskunft hierauf giebt die Expedi-
tion des Couriers.

W

„”z——

Entgegnung.
(Eingeſandt.)

Wohl ſteht das Haus auf Fels,
Dein Leib hier wohnt;

Waähnſt Du das Haus gleich feſt, in dem
Dein Glaube thront?

Bleib Du bei Deinem Haupt und ſeinem
Sieben-Zwang,

Nicht hemmen kannſt Du mehr der frei'ren
Seele Drang,

Nicht feſſeln mehr den Geiſt, der von ſich
wirft den Wahn,

Der frei von Menſchentand gebrochen frei're
Bahn.

in dem
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